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 Für dich ging‘ ich durchs 

Wattenmeer,
 
 Wenn ich nicht am 

Ermatten wär.
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Ein letzter in Gold gewandeter Strahl –

im Abendlicht glänzt ein gestrandeter Wal. E
s
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»Auch du WirSt jEtzt BAld 

lEEr GEmAcht!«,

riEF Er. dA hAt dAS mEEr GElAcht.
  Unsre 
   Wiese 
  Wär 
gemäht,

hätt
  ‘s 
   mich 
    nicht 
    ins 
   meer 
geWeht.
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Was am asphalt ich hass‘, nicht   m a g  a m  t e e r –

Verflogen ist‘s nach einem   t a g  a m  m e e r .



Dass 

kaum 

ich 

m ich 

am 

mülle 

stör .

D i e 

sonne 

küsst 

Das 

st i l l e 

meer ,

Der Cocktail, vorm Verzehr 
gemischt, Wird gerne 

auch am Meer 
gezischt.
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des tiefen Wassers leichten Sieg
Vermeidend ich im seichten lieg.



m
an

 m
erkt erst, wenn man drunter liegt,dass Flachheit bei der Flunder trü

gt.

Wirst   du    am   
  
  Strudel 
    lang 
gesogen,
   hat     

   Sirenen-Sang  
      
gelogen…
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G
E N i E S S  i c h  ü

B E r  S t u N d E N  W
E l l E N ,

B E z A h l  i c h ‘ S  o
F t  m i t  W u N d

E N  S t E l l E N
.
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dAS lEBEN mir mit  moll Füllt,

W E r  d i E  S t r ä N d E  V o l l m ü l lt.
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Das ist Die alte

W
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meer Wacht,

Im meer gibt 

es noch mehr 

als Schwämme,

Im leben hat 

man‘s schwer 

als memme!



ich fand am Strand manch

     feine Stunde,

   Bereichert durch der
 
    Steine Funde.
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W o n i n
+k e b a

     dem, der 

         auF neuen 

           wegen geht,

          der wind 

       auch mal 

entgegen weht.


